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Das Ende der ruſſiſchen
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 1 April Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Bei Olyka nahmen öſterreichiſchungariſche Abtei

lungen eine feindliche Vorſtellung warfen die ruſſiſche
Deckung ein zerſtörten die Hinderniſſe und kehrten ſo
dann in unſere Hauptſtellung zurück

Südöſtlich von Siemikowee wurde der Verſuch des
Feindes ſeine Linien in einer Frontbreite von 1000
Schritt auf Sturmdiſtanz vorzuſchieben durch Artillerte
ſener und einen Gegenangriff vereitelt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern ſetzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der

Front beiderſeits wieder ein Am Tolmeiner Brücken
kopf im Fellaabſchnitt und an der Dolomitenfront kam
es zu mehr oder weniger lebhaften Geſchützkämpfen Die
italieniſchen Angriffe gegen das Frontſtück zwiſchen dem
Großen und Kleinen Pal und bei Schluderbach wurden
abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ein Kriegzjubiläum der Dongu

Orſova 1 April
Donaulaufes paſſierte vorgeſtern
Schleppſchiff das Eiſerne Tor Die k u k Zen
tral Transportleitung bedachte das Perſonal des
Schleppſchiffes anläßlich des Jubiläums mit Geſchenken

B Z

Die
Rotterdam 1 April Maasbode meldet daß

ſämtliche Urlaube der Staatseiſenbahner rückgängig ge
macht worden ſind An mehreren Stationen wurde das
Perſonal verſtärkt Auch wurde der Nachtdienſt auf
ſolche Stationen ausgedehnt wo er bisher nicht ſtatt
fand Jn die geſtern Abend für die große Maſſe der
Uneingeweihten noch beſtehenden Unſicherheiten brachte
die halbamtliche militäriſche Mitteilung etwas Licht in
dem ſie nachdrücklich verſicherte daß die Maßnahmen
die Einſichtsvollen von Anfang an klar waren mit
der angeblichen Vernichtung eines hol
ländiſchen Kriegsſchiffes in der Nordſee
nichts zu tun haben Dadurch wird die Auffaſſung
beſtätigt daß die Beſorg niſſe ſich nicht nach
dem Oſten zu richten brauchen Nieuwe Rotterdam
ſche Courant ermahnte heute früh in einem Leitartikel
zur Ruhe Das Blatt erklärt daß die geſtern vom
Haager Korreſpondenzbureau verbreitete Meldung ſelbſt
verſtändlich in allen Teilen des Landes Befürchtungen
hervorrief Der Ruhe unter den Bürgern ſei die voll
ſtändige Unkenntnis über die Beweggründe der getrof
fenen jetzt aber nur für vorläufig erklärten Maßnahmen
nicht förderlich geweſen Allerhand Gerüchte bekämen
ſelbſtverſtändlich neuen Spielraum Wir halten uns
nicht für berufen erklärt das Blatt weiter ſie weiter zu
verbreiten umſo weniger als ſie alle einander wider
ſprechen und zurzeit nicht kontrollierbar ſind Soweirt
wir die Lage beurteilen können iſt ſie nicht un

Seit der Oeffnung des unkeren
das tauſendſte

Mindeſtens 140000 Mann ruſſiſche Verluſte

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei St
Großes Hauptquartier 1 April

Eloi wurden engliſche Handgranatenangriffe abgewieſen
Lebhafte Minenkämpfe ſpielten ſich zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und Neuville ab

Nordweſtlich von Roye entwickelte die franzöſiſche Artillerie ſehr rege Tätigkeit Wir nahmen die
feindlichen Stellungen an der Aisne Front unter wirkſames Feuer

Jn den Argonnen und im Maasgebiet fanden heftige Artilleriekämpfe ſtatt
Unſere Kampfflieger ſchoſſen vier franzöſiſche Flugzeuge ab je eines bei Laon und bei Megeville in der

Woevre in unſeren Linien je eines bei Ville aux Bois und ſüdlich von Haucourt dicht hinter der feinlichen
Front

Der franzöſiſche Flugplatz Rosnay weſtlich von Reims wurde ausgiebig mit Bomben belegt
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Keine beſonderen Ereigniſſe
Hiernach ſcheint es als ob ſich der ruſſiſche Anſturm zunächſt erſchöpft hat der mit 30 Divi

ſionen gleich über 500 000 Mann und einem für öſtliche Verhältniſſe erſtaunlichen Aufwand an Munition
in der Zeit vom 18 bis 28 März gegen ausgedehnte Abſchnitte der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg vorgetrieben worden iſt
keinerlei Erfolg erzielt

Er hat dank der Tapferkeit und zähen Ausdauer unſerer Truppen

Welcher große Zweck mit dem Angriff angeſtrebt werden ſollte ergibt folgender Befehl des ruſſi
ſchen Höchſtkommandierenden der Armeen an der Weſtfront vom 4 17 März Nr 537

Truppen der Weſtfront Jhr habt vor einem halben Jahr ſtark geſchwächt mit einer geringen
Anzahl Gewehre und Patronen den Vormarſch des Feindes aufgehalten und nachdem Jhr ihn im Bezirk
des Durchbruchs bei Molodetſchno aufgehalten habt
Majeſtät und die Heimat erwarten von Euch jetzt eine neue Heldentat

Wenn Jhr morgen an dieſe hohe Aufgabe herantretet ſo bin ich im Glauben amden Grenzen des Reiches Eure Seineaus
Stellungen eingenommen
Die Vertreibung des Feindes

jetzigen

Euren Mut an Eure tiefe Ergebenheit gegen den Zaren und an Eure heiße Liebe zur Heimat davon über
zeugt daß Jhr Eure heilige Pflicht gegen den Zaregund die Heimat erfüllen und Eure unter dem Joche des

Feindes ſeufzenden Brüder befreien werdet Gott helfe uns bei unſerer heiligen Sache
General Adjutant gez Ewert

Freilich iſt es für jeden Kenner der Verhältniſſe erſtaunlich daß ein ſolches Unternehmen zu einer Jah
reszeit begonnen wurde in der ſeiner Durchführung von einem J

Die Wahl des Zeitpunktes iſt daher wohl wenigerdenkliche Schwierigkeiten erwachſen konnten
Tage zum anderen durch die Schneeſchmelze be

dem freien
Willen der ruſſiſchen Führung als dem Zwang durch einen notleidenden Verbündeten zuzuſchreiben

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einſtellung des Angriffs von amtlicher ruſſiſcher Stelle lediglich mit
dem Witterungsumſchlag erklärt wird ſo iſt das ſicherlich nur die halbe Wahrheit
der aufgeweichte Boden ſind die Verluſte an dem ſchweren Rückſchlag beteiligt
Schätzung auf mindeſtens 140000 Mann berechnet
daß die große Offenſive bisher nicht nur im Sumpfe

Balkan Kriegsſchanplatz Nichts neues

Mindeſtens ebenſo wie
Sie werden nach vorſichtiger

Richtiger würde die feindliche Heresleitung daher ſagen
ſondern im Sumpf und Blut erſtickt iſt

Oberſte Heeresleitung

Der Ausſtand in Chydegebiet

Die Ausſtände im Clyde
Donnerstag wurden in Glasgow

30 Jngenieure verhaftet wobei es zu ſtürmir
ſchen Szenen in einer Verſammlung der Ausſtändigen

Amſterdam 1 April
gebiet dauern an

im Rathauſe kam Später wurden zwei führende
Sozialiſten von Glasgow verhaftet Von den
ſechs gewaltſam entführten und verſteckt gehaltenen An
führern weiß man noch immer nicht wo ſie ſind Die
Ausſtändiſchen erklärten nicht mit ſich ſprechen zu laſſen
ehe dieſe Anführer wieder zum Vorſchein kommen Ju
deſſen iſt in Liverpool am 29 März ein neuer Streik
ausgebrochen Alle Mitglieder des Hafenarbeiterver
bandes 10 000 Mann legten die Arbeit nieder weil
ſie nicht ſchnell genug eine Antwort auf ihre Lohnforde
rungen erhielten Der ganze Hafenbetrieb namentlich
der großen Dampferlinien wurde damit lahmgelegt
Die Behörden ließen mitteilen daß die Antwort bereits
nach Liverpool unterwegs ſei was aber keinen Eindruck
auf die Ausſtändiſchen machte Voß Ztg

Einberufung der Verheirateten in

önglind
Baſel 1 April Aus London wird mittelbar ge

meldet Nach einer Preſſemitteilung ſind alle ledigen
Mäner bis zum 41 Jahre jetzt einberufen Alle Grup
pen verheirateter Männer bis zum 39 Jahre werden
bis zum 15 April bei der Fahne ſein Späteſtens am
30 Mai ſollen alle Gruppen der Verheirateten bis zum
Alter von 40 Jahren eingezogen ſein Die britiſche
Armee werde dann die von Kitchener mehrmals an
gekündigte Stärke von 4 Millionen Mann und damit
ihre Höchſtgrenze erreicht haben Magd Ztg

Ereigniſſe in Holland
mittelbar bedrohlich und es handelt ſich
hauptſächlich um Vorſichtsmaßnahmendamit wir auf mögliche Aenderungen auf dem Kriegs
ſchauplatze vorbereitet ſind Am Abend begann ſich eine
gewiſſe nervöſe Stimmung zu offenbaren eine Stim
mung welche ſehr leicht wieder in eine Panik ausarten
könnte wie man ſie im Auguſt 1914 erlebte Dazu iſt
aber kein Grund vorhanden Wir laſſen dahingeſtellt
ſein ob eine derartige Aufregung jemals berechtigt wäre
aber in dieſem Augenblick das iſt gewiß ſei keine Ur
ſache vorhanden um die Ruhe zu verlieren Es beſtehe
keine unmittelbar drohende Gefahr Alles was geſagt
werden kann iſt daß die Möglichkeit ernſter Zeiten fur
uns nicht ausgeſchloſſen werden kann Derartige Augen
blicke hat unſer Land in den 20 Kriegsmonaten wiederholt
durchgemacht bewahren wir alſo unſere Ruhe Wir

Amſterdam 1 April Die holländiſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaften haben die Regierung zur Zurück
nahme der Beurlaubungen gedrängt Sie haben ihre
Schiffe müßig liegen und können nicht fahren Jhre
Maſchiniſten und Heizer ſtreiken aus
Furcht vor den Booten Die Provinzblätter
und der Telegraaf beſchuldigen die Regierung ſie
laſſe ſich alles gefallen und errege große Unzufrieden
heit Eingeweihte erwarteten daher dieſen Schritt ſchon
ſeit einigen Tagen Er richte ſich nicht gegen Deutſch
land ebenſo wenig aber gegen die Alliierten Die Hol
länder wollen lediglich der Welt zeigen daß ſie im
ſchlimmſten Fall auch ernſt machen können Man er
wartet daß die Frage der Tubantia auf dem Wege
der geordneten Ausſprache erledigt wird Vor dem
Seemannsamt in Amſterdam ſteht am 5 April die Ver

uns denn wenn wir unſere Ruhe verlieren und die Ner
voſität uns zu übermannen vermag Der Artikel ſchließt
Die Art wie uns die Regierung bisher geführt iſt ſo
ſicher daß wir das Vertrauen zu ihr behalten dürfen
Wenn es zur unmittelbaren Gefahr kommt ſo werden
wir es in anderer Weiſe erfahren als durch Meldungen

Lok Anz

Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion
Berlin 1 April Auf Grund von Erkundigungen

in der hieſigen holländiſchen Botſchaft erfahre ich fol
wie ſie uns geſtern erreichten und ohne unnötige und gendes
ſehr ſchädliche Aufregung müſſen wir die kommenden
Tatſachen erwarten

46 Uhr Lok Anz

Geſtern waren der hieſigen Botſchaft Meldungen zu
ſache ten Die außerordentliche Sitzung des gegangen aus denen man tatſächlich ein Ultimatum der

holländiſchen Miniſterrats dauerte geſtern von 4 bis nach Entente an Holland entnehmen konnte Die heutigen
Depeſchen aus Holland beſagen aber nur daß auf der

Pariſer Konferenz der Ententemächte über etwaige
Schritte Holland die Einfuhr nach Deutſchland zu ver
bieten die unter Umſtänden möglich werden könnten
verhandelt worden iſt Ueber dieſe Verhandlungen wurde
in ziemlich ſenſationeller Weiſe nach Holland berichtet
Dort trat eine ſtarke Börſenpanik ein Auch ſonſt
brach ſich überall Aufregung und Unruhe im Publikum
Bahn Die Regierung trat ſofort zuſammen um über
die Lage zu beraten Man beſchloß ſofort die Rüſtungen
zu vermehren um auf alle Möglichkeiten gefaßt zu ſein
Die Lage wird in Holland als ernſt betrachtet aber
zur Zeit liegt noch kein Grund zu beſonderer
Beſorgnis vor Der hieſige holländiſche Geſandte
hat auch in dieſem Sinn auf dem Berliner Auswärtigen
Amt heute morgen vorgeſprochen und die tatſächlichen
Vorgänge geſchildert Jn den Berliner politiſchen
Kreiſen bewahrt man kaltes Blut und ſagt daß
man zur Zeit noch nicht wiſſen könne ob tatſächlich die
Entente den etwa möglichen Schritt ausführt Die
neuen Rüſtungen zu denen ſich Holland entſchloſſen hat
haben für Deutſchland nicht das Geringſte Beunruhigende
Die Stimmung in Holland gegen Deutſchland iſt durch
qus normal Wie ich bereits mitteilte wird die hollän
diſche Regierung am nächſten Mittwoch den Fall des
Untergangs der Tubantia gerichtlich unterſuchen und
entſcheiden Die holländiſche Regierung hat durchaus
nicht die Abſicht irgendetwas im Aunugenblick gegen
Deutſchland zu unternehmen

Fe kanadiſche Armeeleitung unter ſchwerem Berducht

Notterdam 1 April Der Maasbode erfährt aus London daß nach einem Telegramm aus Ottawa Kanada die dortige Armee
leitung in einen Armeelieferungsſkandal verwickelt iſt Drei Perſonen ſollen eine Million Dollars an Beſtechungsgeldern erhalten haben

Amerikaniſche Hülfe für Polen

Rotterdam 1 April Senator Hitchrock hat im ame
rikaniſchen Senat einen Antrag eingebracht der die Be
willigung von acht Millionen Mark für die not
leidenden Bewohner Polens fordert Präſident Wilſon
wird darin aufgefordert zur Verteilung der Gaben
unter die Bevölkerung die Zuſicherung der kriegführenden

Mächte zu verlangen Außerdem ſoll der Präſident die

Ermächtigung erhalten ein Fahrzeug der Bundesmarine
zum Lebensmitteltransport bereitſtellen zu laſſen B

Opfer der 6uſſer

Haag 1 April Da wie befürchtet wird der ſpani
ſche Komponiſt Granados unter den Opfern der Suſſex
ſein ſoll hat König Alfons ſeinem Geſandten in Paris
befohlen eine Unterſuchung einzuleiten Auch lollen

mehrere Mitglieder der italieniſchen Operngeſellſchaft
die aus Holland wo ſie geſpielt hat nach ihrer Heimat
zurückkehrte nicht auf der Liſte der Geretteten vor
kommen Kapitän Mouffet von der Suſſex macht noch
die wichtige Mitteilnng daß er gleich nach dem Unglück
feſtſtellte daß ſein Schiff nicht ſinken würde und daß
nicht ein einziges Menſchenleben verloren gegangen
wäre falls die Leute ruhig an Bord geblieben wären

Lok Anz

erurtellt

Laut dem Luxemburger
Antwerpen den

Luxemburg 1 April
Wort verurteilte das Militärgericht
Drucker des vierten Briefes des Car
dinals Mereier Charles Deſſain zu einem
Jahr Gefängnis eine Strafe welche in Deutſch
land verbüßt werden ſoll Lok Anz

8Anzeiger
Provinz Sachſen
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Die deutſche Baukunſt
in den baltiſchen Provinzen

Von Moeller van den Bruck
Dein Befehl iſt ausgeführt Es

nichts mehr zu verheeren
General Scheremetjeff an Zar Peter

Bankunſt legt Hand auf ein Der architek
toniſche Charakter eines politiſch umſtrittenen Gebietes
kann Lielleicht verdorben in ſeinem Reichtum gemindert
in ſeiner Entwicklung gehemmt aber er kann niemals
gänzlich aufgehoben werden ſolange noch ein Stein auf

gibt

WennLand

dem andern ſteht Das Baltikum wurde oft und gründ
lich verheert Seine Dörfer wurden in Aſſche ſeine

mer gelegt ſeiel 1cul eine Städte wurden beSchlöſſe TrSchloſſer in Trüm Je ar
Aber die Steine die

d

rannt und zerſchoſſen bliebenre Den
wehrten ſich dagegen daß ſie auch geiſtig den Herren
wechſeln ſollten Meßlot und Grundriß entſchieden
über die Zugehörigkeit des Landes Pioniere des
Deutſchtums konnten erſchlagen werden Kaufleute die
Waren einführten Miſſionare die Glauben verbreiteten
RPitter die den Mut aufrichteten Jn den
Stätten jedoch die ſie bereiteten erhielt
ſich der Atem und Charakter der Menſchen die
hier zuerſt den Mut gefunden hatten unſere Geſchichte
über die Oſtſee vorzutreiben Die Einflüſſe die aus
Flandern Weſtfalen und Niederſachſen von den Hanſe
ſtädten und dann wieder aus dem Deutſchordensland im
Baltikum zuſammen kamen machten aus der baltiſchen
Bauweiſe einen Auszug der deutſchen Die Kolonie
wurde zur Heimat Der Deutſche der den Oſtſeepro
vinzen auf dem Landwege oder von der Seeſeite her
nahte betrat Deutſchland Und noch heute betritt er
hier Deutſchland

Die baltiſche Baugeſchichte folgte deri Entwicklungder mutterländiſchen von der ſie ſtammt Aus ſchwerer
romaniſcher Anlage erwuchſen die erſten Kirchen Der
Dom von Riga ſollte ein Gegenſtück zu dem von
Bremen werden Die Quadern ſeiner urſprünglichen
Planung die ſich noch in den Fundamenten erhalten
hat ſind die äußerſte Svur die in dieſen Breiten von
dem nordiſchen Ansdehnungsdrang des gibelliniſchen
Zeitalters hinterlaſſen wurde und die wenigſtens im
Willen noch auf den mächtigen Anſtoß zurückgeht mit
dem ſchon Heinrich der Löwe die Bahn für eine deutſche
Politik wie Kultur im Oſten frei zu machen ſuchte

Später als dieſer kaiſerliche und fürſtliche Stil ſeine
Berechtigung in der Geſchichte verloren hatte über
nahm die ritterliche Gotik das Erbe Die Herren vom
Deutſchorden verzichteten freilich im Baltikum auf den
Backſtein faſt durchweg deſſen Möglichkeiten ſie ent
deckt und deſſen Reize und Reichtümer ſie in ihrer
Marienburg auch zu einem architektoniſchen Hochſitz zu
ſammengefaßt hatten Das Land war noch zu arm und
die Lage zu unſicher um ſo koſtbare und vielgliedrige
Anlagen zu empfehlen Man erbaute alſo Burgen
nicht Schlöſſer Jn derben Maßen aus grobem Stein
wurde in Riga der Ordensſitz neben die Stadtmaner
geſtellt Aber die Bürger bemächtigten ſich des neuen
Bauſtoffes Durch einen wuchtigen ragenden mit
ſpitzbogigen Blenden und Frieſen gezierten Blockturm
wie ſie ihn in Stralſund geſehen haben mochten wie er
aber auch in mancher preußiſchen oder pommerſchen
Stadt in Kulm oder Stargard vorkommt wurde das
Werk des Dombaues endlich abgeſchloſſen Und in den
Gaſſen erinnerten gloichzeitig hochgieblige Speicher an
die wohlbekannten in Lübeck Wismar und Roſtock

Nur Reval entzog ſich den farbigen Reizen des ge
brannten Steines und verwendete ſeinen bleichen Kalk
bruch weiter in dem alle Bauten der Stadt aufgeführt
worden ſind von der eigentümlich kalten und ſpröden
in regelmäßigen Abſtänden mit gleichförmigen Rund
türmen bewehrten Ummauerung bis zu den dicken trom
melförmigen Baſtionen die man ſpäter hinzufügte und
dem feinen glatten kantigen in der Höhe zierlich zu
geſpitzten Turmſtab den man ganz ſpät doch immer
noch gotiſch neben dem weißen Rathauſe aufſteigen ließ
So mag das hanſeatiſche Wisby ausgeſehen haben wie
dieſes älteſteſte Reval Auch eine Seelage die den
wunderbaren Umriß der t wie in Spiegelungen
von der Küſte entrückt iſt ſeltſam und nordiſch Kühles
Licht kommt vom Meere vorweltliches Schweigen iſt in
der Luft und die mächtigen Granitblöcke die aus den
Waſſern ragen ſcheinen von jenem ſagenhaften Geſtein
zu ſein das einſt Rieſen von Skandinavien oder Finn
land herüberſchleuderten

Gleichwohl iſt gerade Reval eine unſerer deutſcheſten
Städte Nicht nur das vlämiſche Platt das ihre Grün
der ſprachen reicht in einer Spanne weit über Meer
von Brügge bis Reval Auch der Humor mit dem der
lange Hermann den Schloßberg überragt und der

ſcharten und augenreiche Kieck in de Kök den Leuten
in die Küchen guckt war echter beſter niederdeutſcher
Humor Durch die Gaſſen hinter der Stadtmauer
kann man gehen wie durch die einer märkiſchen Stadt
Bei dem Schloßberge ſind ein Burg und ein Münſter
gedanke verbunden wie in Quedlinburg Die ſchmale
Treppengaſſe die hinaufführt könnte in jeder gehügel
ten Stadt Prag oder Erfurt zur Domhöhe geleiten
Zu Sankt Nikolaus gehört ein gotiſches Pfarrhaus
wie jenes zu Meißen Jn den Straßen gab es einſt
Beiſchläge wie in der Frauengaſſe zu Danzig Und in
den Höfen hinter den Häuſern mit ihren Reſten von
Kreuzgängen ihren alten Brunnen Türen Wappen
und Reliefs umſponnen und eingebaut liegt der wirre
Zauber von Hildesheim oder Bamberg Jn der Gilde
aber hängen Schiffsmodelle von der Decke herab wie
in der Schifferſtube in Lübeck Und noch jetzt gibt es
einzelne Patrizierhäuſer in denen ſich die alte
niederdeutſche Diele erhielt Nur die deutſche
Renaiſſance iſt am Baltikum vorübergegangen ohne
größere Bauten zu hinterlaſſen Man nahm Luther und

aStad

die Reformation auf aber die Städte wie Reval und
Riga waren fertig ausgebaut Die Kräfte des Landes
das jetzt immer ſeinen Herrn wechſelte und in ſchwe
diſche polniſche ruſſiſche Hand kam reichten höchſtens
aus um die Beſtände zu erhalten zu ergänzen wo es
not tat wieder herzuſtellen Vielleicht noch um Altäre
und Portale Grabkapellen und Kanneltüren in die
alten Kirchen zu ſtiften die dem neuen Glauben ein
geräumt wurden Jmmerhin geſchah in ſolchem Zu
ſammenhange daß der Schaugiebel des Schwarzhäupter
hauſes am Marktplatz zu Riga den ſpitzen und ſtehenden
krauſen und klingenden Uebergang von Schnecken Säu
len und Figuren bekam der in dieſer Verbindung von
Gotik und Renaiſſance auf ſeine Art ein Stadtwunder
werk geworden iſt das nicht Augsburg nicht Nürn
berg beſitzt Und Sankt Peter gleichfalls zu Riga be
kam ſeinen ſchönen ſeinen dreimal durchbrochenen

urm in dem immer kleiner werdende Kuppeln auf
äulen einander wie Blütenglocken tragen und der

venn er in Kopenhagen ſtünde der ſchönſte dieſer an
deren baltiſchen See und Turmſtadt wäre

Erſt der Klaſſizismus mit ſeinen barocken rokoko
haften Vorſtufen hat dann allenthalben in den Städten
dieſe große Zahl von vornehmgediegenen Wohnhäuſern
entſtehen laſſen die heute das innere Stadtbild be
ſtimmen und aus Mitau eine fröhliche deutſche Reſi
denz gemacht in deren anmutige Würde auch das roſa
farbene Prunkſchloß ſich einfügt daß ſich die Herzöge
von dem Petersburger Hofarchitekten Raſtrelli erbauen
ließen Und erſt recht hat das Baltikum im Bieder
mann auf den Grundlagen der neuen Bildung an der
es mit Herder und dem Kreiſe um Hartknoch einen ſo
bedeutenden Anteil nahm die neue Bauentwicklung mit
gemacht deren Beiſoiele damals aus Deutſchland
herübergebracht und die in den Oſtſeeprovinzen mit be
ſonderer Selbſtändigkeit aufgenommen wurden Nir
gendwo vielleicht iſt der edle Geſchmack der ſich bei uns
in den Formen von Langhans und Gilly durchſetzte
beſſer verſtanden worden als in den gutsherrlichen
Bauten des baltiſchen Adels aber auch in den groß
bürgerlichen namentlich des rigaiſchen Partiziates Da
mals ſind um Riga die Höfchen entſtanden kleine
und koſtbare Gebilde einer ſtädtiſchen Landhauskunſt
deren Vollkommenheit mit den einfachſten Mitteln er
reicht wurde und bei deren einfacher und abſichtsloſer
aber ſtill geſetzlicher Schönheit wir heute wieder anknüpfen
könnten Und noch bei dem Bau ſeines neuen Theaters
hielt ſich Riga feſt und ſicher in der Schinkelſchulung
und verband ſich ſo mit dem neuen Preußen wie es einſt
mit dem alten Preußen und immer mit Deutſchland
verbunden geweſen war

Deutſche allerorten
Die Nowoje Wremja vom 13 März ſchreibt
Seit einiger Zeit wird in den Blättern gemeldet in

das Miniſterium des Jnnern gelangten von den Gou
verneuren Berichte über deutſche Koloniſten aus den
jenigen Gegenden des Reichs auf welche das Geſetz über
die Enteignung des deutſchen Grundbeſitzes bisher nicht
ausgedehnt iſt Dies beweiſt daß das Reſſort offenbar
endlich eine große Umfrage betreffend die deutſchen Kolo
niſten überhaupt veranlaßt hat für die man ſich hisher
eigentlich nur dort intereſſiert hatte wo ihre Anweſenheit
ein wirkliches Joch geworden war

Die Reſultate dieſer Umfrage werden natürlich von
allerernſter ſtaatlicher Bedeutung ſein Aber auch ſchon

jetzt rufen die zu unſerer Kenntnis gelangten kurzen
Abriſſe ein weſentliches Jntereſſe hervor denn man
kann daraus die unerwartetſten Dinge aus ſolchen Ge
genden erſehen wobishernoch niemals jemand

eine bedeutende
vermutet hatte

Hier das was einſtweilen bekannt geworden iſt

deutſche Koloniſation

Bodenfläche von mehr als 724 Tauſend Desjätinen im
Syr Darja Gebiet etwa 10 Tauſend Desjätinen im
Gouvernement Stawropol über 574 Desjätinen

biete über 67 Tauſend Desjätinen Erbland im Gou
vernement Orenburg über 96 000 Desjätinen und endlich
im Gouvernement Jrkutsk allerdings nur 4100 Desjä
tinen Jntereſſant iſt von woher ſie dort aufgetaucht
ſind Es erweiſt ſich nämlich daß dies Abkömmlinge
aus den Gouvernements Cherſſon Taurien Poltawa
Samara Kaſan und Turgai Gebiet ſind Die deutſchen
Koloniſten in den Gouvernements Poltawa und Kaſan
e ſomit ſchon Metropolen inbezug auf die deutſche

orwärtsbewegung nach Sibirien Man muß ſich
re fragen ja wo finden ſich denn bei uns überaupt keine deutſchen Koloniſten Gibt es ſolche glück

lichen Gouverneure die auf dis Anfrage des Miniſte
riums antworten können daß ſich in dem ihnen anver
trauten Gouvernement keine deutſchen Kolonien be
finden

Der Feldzug in Mexiko
Die Morning Poſt meldet auf Grund eines Tele

gramms aus Waſhington Die Militärbehörden haben
eine ſo ſcharfe Telegrammzenſur vom Kriegs
ſchauplate in Mexiko und längs der Grenze eingerichtet
daß es ſo gut wie unmöglich iſt daß irgend etwas an
deres wie amtliche Berichte veröffentlicht werden Be
richterſtoatter deren Berichte in Columbus zenſiert
ſind ſandten dieſe in Automobilen nach den aächſtliegen
den Telegraphenämtern bei denen kein Militärzenſor
iſt Die Militärzenſur benachrichtigte die Bericht
erſtatter perſönlich daß jeder Verſuch die Zenſur zu
umgehen gar verfolgt werden würde Die Tele
phon geſellſchaft erhielt Befehl den Zeitungsbericht
erſtattern den Gebrauch der Linien nicht zu geſtatten
Jn den Zeitungen veröffentlichte Bewegungen amerika
niſcher Truppen kamen in den Beſitz Villas Jnſolge
der ſtrengen Zenſur iſt wenig über den Fortgong der
Expedition bekannt außer der amtlichen Meldung daß
bisher ein Gefecht zwiſchen den amerikaniſchen und
Villas Truppen nicht ſtattſand Zu der Meldung daß
Carranzas Behörden in Mexiko den amerikaniſchen
Truppen verboten die Stadt Caſa Grande zu beſetzen
wird amtlich mitgeteilt daß die amerikaniſche Expedition
nur eine Strafexpedition iſt und keine mexikaniſchen
Städte beſetzen ſoll Ein aus El Paſo ſtammendes
Reutertelegramm beſagt daß General Villa in eine
Falle getrieben iſt und daß alles von der Fähigkeit
der Carranzaſchen Truppen ihr Ende des Netzes zu
halten abhängt General Villa ſoll in der Barbericora
ſee Gegend ſüdlich Galeanga ſein Oeſtlich
weſtlich und ſüdlich befinden ſich die Carranza
Truppen während die Amerikaner die
dreiunddreißig Meilen marſchieren ſich
Norden her nähern Ein anderes Telegramm aus San
Antonio Texas meldet daß General Funſton vom
Kriegsminiſterium weitere Truppen fordere um die
über 100 Meilen lange Verteidigungslinie zu ſchützen

Eine Unterſuchung
der Dardanellen Expedition geſordert

Zu der Frage ob Unterſuchungen wegen verderb

täglich

licher Mißgriffe oder wegen Verſchwendung ſtaatlicher
Gelder während eines Krieges begonnen werden
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5 wird kraftvaoll weiter gedroschenl

von Semipalatinsk 60 500 Desjätinen im TurgaiGe

Jn Transkaſpien beſitzen die deutſchen Koloniſten eine

ſchnell von

über die Einkommenſteuer nachträglich zu

können bemerkt der Economiſt vom 11 daß die
Präzedenzfälle großer Kriege für einſolches Vorgehen ſprechen Außerdem kann man in
England auf die ſehr beſtimmte Sprache hinweiſen die
der gegenwärtige Premierminiſter früher darüberführte

Am 17 März 1902 als der Burenkrieg noch an
im dauerte brachte der Führer der Oppoſition einen An

Gouvernement Tobolsk 59 200 Desjätinen im Gebiete trag ein auf Grund deſſen eine Unterſuchung der Ver
ſchwendung öſfentlicher Gelder vorgenommen und die
Behauptungen geprüft werden ſollten die beſagten es
ſeien bei der Vergebung von Aufträgen und Lieferungen
durch das Kriegsamt Beſtechungen vorgekommen Am
Tage darauf ſagte Asquith zur Unterſtützung des An
trages folgendes

Soll die Unterſuchung die jetzt gefordert wirdwirkſam ſein und ich nehme an daß jedermann
wünſcht daß ſie wirkſam ſei ſo muß ſie ſchnell
unternommen werden Sie muß ſchnell unternommen
werden ſolange wie die Zeugen jetzt zur Verfügung
ſtehen ſolange wie die Erinnerung an die Vorfälle
die ſich vor kurzem ereigneten noch friſch iſt und das
Intereſſe daran noch groß iſt und ich möchte hinzu
ſügen dieſe Ueberlegung iſt nicht unwichtig ſo
lange wie die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf ge
richtet iſt Andererſeits wartet man auf ſpädere Jahre
wer weiß ob die Zeit für die Erfüllung des Ver
ſprechens der Regierung dann gekommen ſein wird
Jedenfalls wird wann auch immer die Zeit gekommen
iſt keine dieſer Bedingungen mehr vorhanden ſein
Die Zeugen werden in alle Winde verfſtreut ſein nichtwenige von den Beweiſen ich ſpreche mit einiger
Erfahrung in ſolchen Dingen die Belaſtendes er
geben werden vernichtet und auf Nimmerwiederſehen
verſchwunden ſein Die Schärfe ſowohl des Gedächt
niſſes wird ſtumpf geworden ſein das Jntereſſe wird
nachgelaſſen haben Mehr als das die Maſſe anderen
Stoffes Stoffes für hundert verſchiedene Unter
ſuchungen wird ſich zu ungeheuren und nicht mehr
zu handhabenden Dimenſionen angehäuft haben eine
Frage von Jntereſſe und Unterſuchungswert wird mit
der anderen kämpfen und in Wettbewerb treten und
ich bekenne daß ich wenigſtens wenn ich dieſe Aus
ſicht twachte an irgendeinem gediegenen Erfolg ver
zweifle

Was iſt nun meine Folgerung Ich folgere daß
die Wahl durchaus zwiſchen einer Unterſuchung jetzt
und keiner Unterſuchung überhaupt liegt Wem ſchulden
wir die Unterſuchungen Zuerſt und vor allem natür
lich dem Unterhauſe und den Steuerzahlern die wir
vertreten Aber wir ſchulden ſie auch den Soldaten
die noch im Felde ſind den Verwandten und Freunden
derer die tot ſind der erfolgreichen Führung des
Krieges der noch fortgeht und vielleicht vor allem der
zukünftigen Verhütung ähnlicher Mißbräuche ein für
allemal mit all dem Unheil und Elend das ſie im Ge
folge haben

Der Economiſt fragt ob man nicht ſofort ein
Unterſuchungsgericht über die Urſachen die Koſten und
die Führung der Dardanellen Expedition beginnen
ſollte

Kriegsallerlei
Der Verband gegen die Einkommenſteuer

Nach der Lanterne vom 14 3 hat ſich ein Ver
band von Steuerpflichtigen gegen die Einkommenſteuer
gebildet Das Programm der Vereinigung fordere
zwar nur eine gerechte und gleichmäßige Verteilung der
Steuerlaſten aber die wirkliche Abſicht ſei das Geſeh

Fall zu
bringen und in der Anwendung unmöglich zu machen
Man hoffe den Steuerbeamten ſo viele Schwierigkeiten
zu bereiten daß das Geſetz nicht in die Praxis treten
könne Dieſer Verband werde eine geheime Werkſtatt
ſein um Mittel zur Umgehung der Steuerpflicht aus
zuhecken Die Ratſchläge die man den Mitgliedern er
teilen werde dürften aus der Anleitung zum voll
kommenen Steuerhinterzieher ſtammen Aber der
Krieg ſei ungeeignet für einen Steuerſtreik man müſſe
Opfer bringen viele gäben ihr Leben die Selbſtſucht
der Reichen gehen jedoch ſo weit daß nicht einmal ſie
ihren Geldſack öffnen und dem Staate ſeinen Anteil
geben

Die Reiſen Poincarés an die Front
Die Reiſen des Präſidenten zur Front gelten wie

Cri de Paris vom 12 3 ſchreibt als unerwartet
ſind es aber keineswegs Zwei oder drei Tage vorher
erſcheinen die höheren Offiziere plötzlich ſehr viel
häufiger in den vorderſten Gräben die Soldaten be
kommen friſches Stroh neue Schlafſäcke und beſſere
Mahlzeiten Außerdem müſſen ſie aber allen Schmutz
zuſammenkehren was keine leichte r iſt

Von einem Pariſer wurde nenlich bei einer Beſich
tigung der Präſident der geborener Lothringer iſt
mit dem Rufe begrüßt Es lebe Lothringen Seine
Antwort beſtand in einem melancholiſchen Lächeln

Eine Zauberziffer
Der Hausprophet des Figaro hat die Bedeutung

der Zahl 17 für den Weltkrieg herausgefunden und be
nutzt d Gelegenheit um den Franzoſen mangels
beſſerer Siegesnachrichten durch den Hinweis auf die
Unterſtützung übernatürlicher Kräfte die in der Zahl 17
liegen Zuverſicht einzuflößen Der Januarx d J iſt ſo
ſchreibt er der 17 Monat des Krieges Das Deutſche
ges wurde im Jahre 1871 begründet und wenn man
die Ziffern dieſer Jahreszahl addiert ergibt es die
Summe 17 Das Jahr 1916 wird mit Gewißheit das
Ende des Deutſchen Reiches ſehen Auch dieſe Ziffern
zuſammen addiert ergeben 17 Die Addition der ahlen
die die Reihenfolge der preußiſchen Könige vor dem Kai
ſer Wilhelm 2 anzeigen ergibt gleichfalls 17 nämlich
Friedrich Friedrich Wilhelm Friedrich 2 Friedrich
Wilhelm Friedrich Wilhelm Friedrich Wilhelm 4
Wilhelm Friedrich 3 Schließlich ergibt ſich die gleiche
Zahl 17 durch die Addition der Ziffern die ſich hinter
den Monarchen der gegenwärtig im Kriege ſtehenden
Staaten befinden nämlich Georg Nikolaus Al
bert Viktor Emanuel Peter Nikolaus IWilhelm Franz Joſef 1 und Ferdinand 1

2

Bei
Artille
unſeren

Dur
von R
Landsl
Kind n
ein Ki

Jm
Stellun

von H
1000

Beri
Frot

A

rukta
geſch
Jn d
ratio

A

zeuge

Boe
Bah
ein fo
flohe

Tor
durch
die

W

vom 5

ſtadt
Bahn
gewief

und

Feind
Mokr
Südli
meter
trichtt

Spret
warfe

öſtlick

meter
Flecke

nowit
ſüm
willic
mittl


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1914-1916
	1916


